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Qualifizieruiigsverb~inde stellen Kooperationen mehrerer 
Unternehmen zur gemeinsamen Planung und Umsetzung \.oil 

Weiterbildungsiiiaßiialimen fur ihre Mitarbeiterlnneii dar 
Durch eine Qualifizierung der Beschaftigten \o r  Ort soll die 
Weiterbi Idung hostenpiinstiger und arbeitsplatznah erfolgen 
sowie letztlich der Zugang zur betrieblichen Weiterbildting 
generell erleichtert werden Die Bildiiiigsmaßiiahinen werden 
gleictierniaßen als Investitionen in die Zukunft der beteilig- 
ten Betriebe, als Stirkung regionaler Ökonoinien und als Bei- 
trage zur Arbeitsplatzsicheriing betrachtet Der Qunlitizic- 
riingsverbund Triestiiigtal (QVT) bildete von seiner Diineii- 
sion her den gröfltcn Weiterbildungsverbund Osterreiclis, sei 
es hinsichtlich der beteiligten Betriebe. der Zahl der gcschiil- 
ten Personen, der Zahl der durchgetührten Kurse oder der Ge- 
saintsurnine der Fordermittel Zuni Zeitpunkt der Statuieriiiig 
waren Qual ifìzieriiiigJverbündc e in  junges arbeitsmarktpoli- 
tisches Inhtruiiieiit. oft murde Neuland betreten. der QVT hat- 
te daher in inehrerer Hinsicht experiinentellen Charakter 

lin .Auftrag der Landesgescliaftsstelle des AMS Nieder- 
osterreich fùhrte das Institiit tGr Hohere Studien i n  Wien eine 
iiinfassrnde Evaliiiertiiig dieses ~ als Erfolg zii wertenden ~ 

\!erbtindes durch. Dic i n  diesem AMS info zusarnincngefaß- 
ten Ergebnisse sollen dazu beitragen. das kooperative Wei- 
terbildungsmodell der Quali fìzierungsverbunde in verschie- 
denen Regionen lind unterschiedlichen Branchen neu oder 
verstarkt zu etablieren ~ wobei atif die im Rahmen des QVT 
gewonnenen Erfahrungen zurückgegriffen werden kann 

1. Der QVT irn Überblick 

Der Qualifirierungsverbund Triestiiigtal (QVT) war ein iin 
Rahirien des ESF (Ziel 1 iind Ziel 2)  gefördertes Netzwerk von 
33 Betrieben in i t  in5gesaiiit 2 600 Beschaftigten. das von April 
1907 bis Mirz 1999 gemeinsam Mitarbeiterliinenqiiali~- 
ricrtiiigeii durctifiihrte. Die Betriebe des QVT sind priinár i n  

der Metallindustrie bzw iin Maschinenbau tatig und alle i n  

einer geographisch abgcgrenzten Region, deni Triestingtal. ai i -  

Zu kunftsrnodell 
Qualifizierungsverbund: 

Evaluierung des 
QV Triestingtal 

gesiedelt Für die rund 2.500 geeförderteii Teilnahmen im Rah- 
men des QVT fielen Kurchostcii in der Hohe von 11.1 Millio- 
nen Schilling an. wovon X j O í ,  gefordert wurden. In der ersten 
Projektperiode wurden zusatzlich 8500 der Lohnkosten refun- 
diert Insgesamt wurden rund 1 0 O 0  der Belegschaf teilweise in- 
tensi\ ( i n  hi\ zu 13 Kursen) geschult und das gerade auch in Be- 
trieben, die vorher kauin externe Schuluiigcii durchgetührt 
hatten Insbesondere kleinere Betriebe schulten ihre Mit- 
srbeiterlnnen in iiberdiirclischiiittlicheiii Ausniaß. In nahezu 
allen Betrieben wiirden aiifgrund der Vielfalt des Kursangebo- 
tes. der Qiialitat der Schuliiiigen, des Przihvorteils iind der-rat- 
sache. daß die Schulungen vor Ort stattfanden. die Scliuliings- 
aktivitaten gegeiiiiber der Zeit v o r  dein Q\'T deutlich erhöht. 

Die Schulungen deckten eine breite Palette unterïchicd- 
Iichster Themeiibereictie ab. der Sehuerpiinkt lag ¡ni EDV- 
Bereich. gefolgt von Sprach- und Fachkursen Fast zwei Drit- 
tel aller Teiliiahrneii erfolgten in diesen drei Kurstypeii l i n  

QVT \viirden primar Schiiluiigen t i r  .Angestellte (ohne lei- 
tenden Angestellte) diirchgetìihrt; Angestellte stellten rund 
29"i  der Belegschaften aber WO der Teilnehnierlnnen. tlir 
die fast zwei Drittel des C~esaiiitbudgets verwendet wurden. 
Dies is t  zum Teil aiif die Schiilungssti'ategien der Betriebe 
ztinickzutùhren. die ¡ni Angestellteiibereich einen stirkeren 
Naclitiolbedarfsaheii Der Scliuliingsbedarffur Arbeiterliinen 
wird geringer eingeschitzt bzw durch interne Scliiiliingen 
abgedeckt. Dao insgesamt ein hotierer Anteil des Ciewnt- 
budgets in Angestellte investiert wurde. ist daratif zuruckzu- 
fuhren. da0 Scliiiliingen tür Angestellte in der Regel [eurer 
sind iind ein hoherer Anteil von Mehrfacliteilnahnien vorliegt. 

I n  die Schiilungeii des QVT wurden aber auch Personen- 
gruppen einbezogen. die iiii allgemeinen weniger weiterqtiali- 
fiziert werden So betrug z B der Anteil der geschulten Arbei- 
terlnnrii ininierhiii 42"0. auch wenn .Arbeiterinnen damit ge- 
geniber ihrem Anteil an der Belegschaft (64",0) deutlich iiiiter- 
reprawntiert \varen. Fraiien iiahinen mit 2 5 ' ' ~  der Teilneliiner- 
Innen nahezu i n  dein 4usniaß. der ihreiii Anteil an allen Be- 
schaftigteii entspricht ( X O ú ) .  teil und haben im Diirchschiiitt 



mehr Kurse als MBnner besucht. was primar darauf ziii-tickzu- 
führen ist. da0 fast alle Teiliiehinerinneii als Angestellte be- 
whaftigt sind. Frauen au5 bildiingsferneii Schichten (nur 
Pfichtsc~iii~ab~chltil~) sind dagegen deutlich tintei~epräseiitieit. 

Insgesamt wiirdeii‘pro Teiliiehincrln rund OS l1.300.- 
aufgewendet. f u r  Frauen i i i i t  ¿is I h 800,- pro Person deutlich 
inehr als fiir Miniier mit durchschnittlich OS I3.500.- 

Einige Kursiiihalte, wie z B. Kurse aus dein Bereich der 
Persörilichkeitsentwiclilung fur Arbeiterlniien und Fiihriings- 
kriiftetraiiiings fiir Meisterliinen. sowie die Versuche einiger 
Schuliiiigsinstitiite. zielgriipl-’eiiorientierte Schiilungsmetho- 
den zu entwickeln, bildeten eine weitere iiinov;itive Konipo- 
riente des QVT. Fiir hleinere Betriebe war sicher auch einTeil 
der Mnnageinentkurse neu. die sie sich ohne den Verbund 
kauni hatten leisten honnen. 

Ini Triestingtal ist hein Schtiliingsiiistitiit ansassig und 
auch eine entsprechende Infrahtriiktiir war vor deni QVT nicht 
vorhanden (durch den QVT wiirdeii zwei Schulungszentren 
aufgebaut) Uinso beiiierkeiiswerter ist es. da8  7?íI aller 
Kurse vor Ort abgehalten werden honnten bzn,.. 8 l o s o  allei- 
Teilnalinieii vor Ort erfolgten Dieser Aspekt wurde von allen 
Beteiligten als ein sehr g r o k r  Vorteil des QVT empfunden 

Insgesamt hat Weiterbildung heute im Triestingtal einen 
hólieren Stellenwert als vor dein QVT. Das zeigt zich einerseits 
in dcrholien ßereitscliaft der Teiliielimerliinen. weitere Schu- 
Iiiiipm zu besuchen. andererseits in den ersten Schritten i i ian- 
cher Betriebe l i in zu einer gezielten Personalentwickluiig. oder 
aber in dei festen Absicht der meisten Betriebe, auch weiter- 
h in  geineiiisani Weitrrbildtiiigsniaßnahmeii fur ihre Mitarbei- 
terlnneii durchzufuhren Neben den eigentlichen Schulungen 
entstanden auch zahlreiche Ansatze tiir weitere gemeinsame 
.Aktivititen der Betnebe (z  B diverse .Arbeithkreise). die ein 
holies Potential beinhalten, die Wettbewerbst5higkeit der 
Triestingtaler Betriebe langfristig zii stärhen. auch wenn die- 
se Pläne aufgriiiid con zeitlichen iind persbnlichen Ressoiir- 
cenengpasseii teilweise noch nicht vollctaiidig tiingesetzt wur- 
den Es wird jedoch der Qiialitizieriing~verbuiid nach deni 
Auslaufeii der Forderungen als Verein )>IiiiiovatioiisVerbiind(~ 
(I\!T) iwitrrgefuhrt. der gerade die Beiniihungen tim witere  
Kooperationen verstirken will .  ohne aber die gemeinsamen 
Schulungen aufzugeben Das größte bisher geplante Projekt ist 
der .Aufbau eiiiez gemeinsaineri Forschiingszentriims fur Ober- 
Räclieiiteclinik. das. wenn es tatsáchlich realisiert wird ein be- 
deutender Fortschritt fur die gesamte Region ware. 

Es zeigten sich ini Rahmen des QVTjedoch auch einige 
problematische Punkte. Zuni einen ist Kritik an p e r i i  An- 
teil (?Yo%)  der Kurse anzubringen. die nicht als Verbund- 
schulung bezeichnet werden können. da die Teiliiehnierliinen 
n u r  von einem einzigen Betrieb stainrriteii iiiid somit iinpli- 
zit envartete Effekte von Verhuiidscliuliiiigen nicht realisiert 
werden konnten ( z  B. LernetTekte durch den Aiifiaii eines in-  

formellen Koiiimiinikatioiisiietzes i i i  der Region ), 
Weiters ist anzunehmen, d;iB in  einigen Fällen relativ 

hohe Mitnalinieeffekte vorliegen. da ein Großteil der Schii- 

lungeii auch ohne F¿vderiing durchgefulirt worden n,iire 
Hierbei Iiaiidelt es sich primar uni großere fktriebe, die zum 
Teil bereits eine Perbonal- und Scliiilungsplaiiiiiig aufgebaut 
hatten und entsprechende Schulungsahti\:itäten aufitesen 
Durch die Teilnahine dieser Betriebe er¿>Rnete sich jedoch fiir 
kleinere Bctriebe erst die klöglichkeit zur Teilnahine. da sie 
zum Teil direkt angesprochen wurden und fur sie hatiin ein ad- 
ministrativer Aufwand mit der Errichtung des QVT verbun- 
den war. Innerhalb der grcißeren Betriebe wurdeii jedoch die 
Schulungsaktivitiiten ausgeweitet. \4odurcli ebenfalls Arbeit- 
nshinerlnnen geschult wurden, die ionst in geringerem Maß 
oder gar nicht geschult worden \viren. .Ali5 dieseni Grund ist 
das Ausiiiaß der Netto-Mitiiahmeeffekte nur schwer quantifi- 
zierbar und relativiert sich. w e m  man die positiven EiTekte 
des Projektes betrachtet. die sonst kaum erzielt \vorden waren. 
Dies auch deshalb. da hich die Schiiluiigeii im Rahmen des 
QVT hinsichtlich Preis und Qualitat von bisher durcligefiihr- 
ten Mitarbeiterlnnenquali tizieruiigeii unterschieden. 

Insgesaint durften die positiven Aspekte des Projektes 
Qual itiziertiiigsverbuiid Triestiiigtal die negativen bei weiteni 
iiberwiegen Daher ist der QVT auch a ls  gelungenes Modell- 
projeht zii bezeichnen 

2. Erfolgsfaktoren des QVT 

Bei Qiialitizieriingsverbundeii handelt es sich uni ein arbeits- 
iiiarktpolitisches Instrument. deni in Zukunft verstarkt 
Bedeutung zukoinmen wird. So sieht z.B. der Nationale 
Aktionsplan fur Bescháftigung 1099 (BMACiS~Bh4wA 1909) 
zur Forderung lebensbegleiteiider Weiterbildung u a. die 
»Forcierimg von .4iisbi~dtiiigs\~erbundrn aiif lokaler, regio- 
naler und Braiichenebene unter Mitwirkung der Sozialpart- 
ner. der Gebietskörperschaften und des .AMS<(  vor. Um aus 
dem Projeht QVT Schlußfolgeruiigen fiir weitere Verbtitide 
ziehen zu können. werden ini folgenden jene Faktoren zu- 
saiiiiiirngefaßt. die zur erfoly-eichen Llnisetzting des QVT 
beigetragen habeii und anschließend jene (siehe 3.). die star- 
ker beriicksichtigt werden sollten 

ri) Struhturdie Faktoren 

Am QVT waren hauptsáchlich Betriebe derselben Branche 
(Metallindustrie. Maschinenbau) beteiligt. die aber iii keinen 
direkten Koiil<urreiizbezieliiingen oder prodiiktionsrelecaii- 
ten Abhaiigigheiten stehen Die Belegschaften \veiseii daher 
eine iihnliche Struhtur auf und die Betriebe habeii ein ver- 
gleichbares fachspezitisches Schulungsbediirfni\ Die ritiin- 
Iiche Nil ie  sowie die inhaltlichen Berühruiigspiinbte er- 
leichtern die Kominiinihatioii ini QVT (zwischen den Be- 
trieben sowie i n  den Schulungen). 

Das Einzugsgebiet des QVT ist durch die (geographi- 
sche) Taalformation. die fiir den ESF als Ziel-?-Gebict gilt. 
abgegrenzt Innerhalb dieser Region nahmen fast ;ille grolle- 
ren Betriebe teil hzw wurden alle großeren Betriebe zur Teil- 
nahme eingeladen Es mußte kein intereshierter Betrieb ab- 

_._I.- 



gewiesen \+erden. somit konnte eiiic Scgmeiitiei-ling in  teil- 
nehmende und ausgeschlossene Betriebe vermieden werden. 
Diese Otfenhcit des QVT tiir rille interessierten Betriebe ist  

wohl erst dadurch móglich ge\vordeii. weil e h  sich uni  eine 
eindeutig abgegrenzte Kleinregion hiiiidelt 

h) Orgriii isutorìwlr c Fuktorcn 

Z u  den relevanten organisatorischen Faktoren zahlen die 
CirOße des Verbundes. die informellen Kontahte tinter den in- 
volvierten Personen. die Orgnnisation vor Ort sowie die Voll- 
reit-Koordinationsstelle 

Die G r S e  des QW brachte (rieben dem organisatori- 
schen Mehraiif\+and) auch eine Reihe von Vorteilen mit  sich. 
Erstens war durch die g r o h  Zahl der Teilnetinierlii i ieii eine 
große Vielfalt des Kursangebotes inoglicli. zweitens konnten 
dadurch auch viele Kurse inehrinals stattfinden und drittens 
wurde dadurch eiiic gewisse Flexibilitat bei den Aiiii ieldun- 
gen (Storno\, Entsendung von Ersatzteiliieliiiierliiiieii) er- 
i i ioglicl it Erst durch die G r d k  des Verhiindei honnteii 
iiiaiiclie Kurse uherhatipt abgehalten werden bz\+ in einigen 
Betrieben g e w i i t e  Abteilii i igen ~ aufgeteilt a u f  mehrere 
Termine - geschult werden. wobei die Stortiiigeii deï be- 
trieblichen .Ablaiifs reduziert werden konnten. heiters koiin- 
tcn leichter Ersatzteilnehnierlniien aus anderen Betrieben 
gefunden werden. wodurch Stornohosten - insbesondere tiir 
hleinere Betriebe ~ veriiiietlen wurden 

Die Tatsache. dan mehrere miteinander verbundene 
Unternehmen teilnahiiien. erleiclitei te die Organisation des 
QVT, da bereits ein Netz informeller Kontakte bestand in  das 
auch die Mitarbeiterlii i ieii der regionalen AMS-Geschifts- 
stelle eingebettet waren. 

Vielleicht der wichtigste Punkt \var die Förderung einer 
\~o:hllzeit-Koordiiiiitioiisstclle tiir den Verbund Diese Fuiihtioii 
spielte eine entscheidende Rolle Kir den reibiiiigslosen adini- 
iiistrativen und organisatorischen Ablaiit'der Schulungen sowie 
die Auswahl der Schiilung~iii.;titiite und die Preisverliaiid- 
lungeii (wodurch hohe Sclitiliiiigsc~tialitat zii gunstipen Preisen 
m0glich wurde) Ohne ciiie/n Koordiiiatorln vor Ort wire  der 
Verbund wohl zudeiii auf geiiieiiisaiiie Scliiiliiiigen reduziert 
geblieben und seine Weitertiihruiig ware inehr als fraglich. 

e) 
Fur das Gelingen des Projektes waren rieben der Qualitiit der 
Scliiiliiiigen, die sich i n  der hohen Ziifricdenheit der Teil- 
iieliiiierlnnen und Scli t i I i ingsverai i t~~»rt l ichen ausdnicht, und 
dein Kos temo r t c'i I d ii re h die E i n ha ti fsgciii e i iischa ft ;i tic li d i e 
Durchtührung der Schiiluiigeii \ o r  Ort ausschlaggebend. 

Qiditüt,  Preic und Ort der Scliriliiiigeir 

3. Faktoren, die zu einer Verbesserung 
zu kü nft i g e r Verb U nd e be it rag en kö n ne n 

u) Ci.rcirrfrrchiing der .~dirriiii.~trutii~~i 

Der hohe administrative Atifwand ~ insbesondere zu Beginn 
des Projektes ~ war vor a i ie i i i  fur  kleiner Betriebe eine 

Heiniiischwelle zur Teiliialii i ie Jii Zukunft sollte die Admi- 
nistration sci Weit als iiiijglich verringert werden. z.B durch 
eine Verringerung der Zahl von Forniuhren (Antri ige pro 
Person statt pro Kursbebiich) 1ind:oder durch e ine ED\'- 
ii i iterstiitzte Verarbeitung der F6rderaiitriige. 

h) Inifiieruiig der elektroriisckeii I erriduiing der Betriebe 

Fur einen Verbund. debsen Betriebe noch nicht  ans Internet 
angeschlossen s i n d  konnte die Einti ihruiig eines Intraiietzes 
ein erstes ~ iiber die Schulungen hinausgehendes - geniein- 
sanie4 Projekt darstellen. Durch eine Veriietzung der Betrie- 
be konnten sich weseiitliche wwtere Vorteile ergeben. und 
zwar von der schnelleren Koinmiinihation untereinander v ia 

E-Mai l  Uber die Ieiclitere Kursaiiineldung bis zu einer ge- 
mei n sa inzii I n t erne tpl at t form und scignr zum .A u fbau ri nes 
gemeinsamen (oder zuniindest gemeinsam entwickelten) 
Vertriebxsyteins liber das Internet (e-commerce) Fur man- 
clic Betriebe ktinnte das einen kleinen Techiiologirschiib be- 
deuten. und ein sictier w r t v d l e r  Zusatznutzeii der Schulun- 
gen lieRe sich so von Beginn an mi t  einplanen. 

e) 1:inwidniiiiig iind .ii!fivertung der Koordinutions~telle 

Die Rol le der l i»ordii iatorlnnen i s t  fu r  einen \:erbund 
eminent wicht ig und sol l te  unbedingt w i r  Ort ausgeiibt wer- 
den, i ind zwar inlöglichst in  ausschließlicher Funktion Dies 
gilt auch fur kleine Verbiinde. wenii dei Verbund breit an- 
gelegt i s t  i ind vielt3lt ige Sclitil i i i igen durchgefutirt werden 
sollen Ziideiii sollte die tioorclin~itionsstellc nicht bei ei- 
nein der beteiligten Betriebe angesiedelt sein. L i i n  d i r  Posi- 

t ion als neutrale Sclialtstelle und Ansprechpersoii nicht zu 
ge Whrden. 

Koordinatcirinneii sol Iteii aiierhaiiiite Vertreterliiiieii der 
Betriebe sein, die die Administraticin und Abwickli i i ig der 
Schiiluiigeii ubernehnien i ind den Verbund auch gegenuber 
dem A k l S  vertreten, \\ ihrend hingegen zur Vermeidung von 
1 n tere ssen hoii t l  i k ten d i e K o  n t ro I I funkt i on a ti ssc h 1 ie  ß I i c t i  
voiii A M S  wsgeiibt w i rd  

Weiters sollte die Kolirdiriationsfuiiktioii inhaltlich atif- 
gewertet werden. a l s o  explizit die Entwichli i i ig von wateren 
( j e i i i e i i i s ,h3 f t sa~ t i v i t~ te i i  tinifassen. ebenso niiißten aber 
auch d ie diitùr notwcndigcn Ressourcen (Personal. Zeit. 
Infrastruktur) zur VertTigung gestellt werden. 

(I) hónkrctisierirng der Förderkriterìeri 

Die arbeitsiiiarktpolitischeii Ziele einer Forderung von 
Qiinlifizieriingsverbiindeii sollten in honhreteii FOrderiiiigs- 
hritcrien ihren Niederichlag finden. Allerdings sollten diese 
Kriterien nicht zu eineiigend sein. uni die blotivation zur 
Teilnahme der Betriebe nicht zu get;3irden  zum Beispiel in 
Forni einer \brgabe ~ o i i  Mindestkriterien (wie etwa speziel- 
len Scliiiluiigsinlialteii oder Zielgruppen. die mindestens in 

einem bestimmten Ausmal3 geschult werden iiiiissen) Ein  
Muß-Kriteri i im rollte jedoch sein. da0 es sich uni Verbund- 
xhulungei i  handelt. also in jedeni einzelnen Kurs Teilneti- 



inerlnnen unterschiedlicher Betriebe gemeinsam geschult 
werden. 

rJ Höhe der Fördrrirtrgt?n 
Die Fordcriiiigen im QVT waren zii hoch. insbesori<lere 
wdirend der ersten Periode. als auch die Lohiikostcii gctbr- 
dert wurden Allerdings waren bei einer geringeren FOrde- 
rung einige Betricbe zu Beginn des QVT wahrscheinlich 
nicht so leicht von den Vorteilen einer Teilnahiiie zu tiber- 
zeugen geweseii. Der QVT \var ein ModeIlprojekt und hat in 

vielen Punkten Neiilaiid betreten. Iiizwisclieii kann iiiaii aber 
auf die positiven Erfahrungen dieses und anderer Verbünde 
zurückgreifen Fur kuiiftige Projekte kóniiteii die Erkeiirit- 
nisse der Triestingtaler Uiiternehiiien íiiisbesondere was die 
Preisvorteile der \ierbuiidschulunpeii anbelangt) jedoch als 
zusatzliche Argutnerite wirken Weiters sollte es gelingen, dic 

faltigen Vorteile von \'erhundscliiiliiiigeii als bedeutende 
.Aspekte neben den Förderuiipeii zu betoiirii. 

Sind Sie an näheren Informationen zu diesem AMS info 
interessiert? 
Eine ausfuhrliche Darstellung der Inhalte dieses AMS infos findet 
sich in einem für das vierte Quartal 1999 zur Publikation vorge- 
sehenen AMS report Bestellungen bitte schriftlich an den Verlag 
( S  u) 

Einige aktuelle Studien des Institutes für Höhere Stu- 
dien (Abt. Soziologie) zur Arbeitsmarktpolitik: 
* Leitner. A /Lassnig. L (1998) Evaluation des Bildungskontos. 

IHS-Projektbericht. Wien - Lassnig. L /Prenner. P./Steiner. P (1 999): Die Zukunft deroster- 
reichischen Qualifikations- und Berufslandschaft. AMS report 9. 
Wien - Steiner, M ILassnigg. L (1999) DYNAMO Evaluierung derstif- 
tungsahnlichen Maßnahme fur Langzeitarbeitslose. IHS-Pro- 
jektbericht. Wien - Wroblewski. A /Lassnigg. L./Leitner. A /Steiner. P (1999): Unter- 
stutzung beim Wiedereinstieg Mòglichkeiten und Wirkungen 
frauenspezitìscher Maßnahmen, AMS report 10, Wien - Zilian. H O ILassnigg. L./Wroblewski, A 11999) Arbeitslosen- 
Schulung in der flexibilisierten Wirtschaft Am Beispiel der Eva- 
luierung und der Analyse eines Schulungssystems. Mbnchen 

Adresse Institut fur Höhere Studien. Abt Soziologie 
Stumpergasse 56 
A-1 060 Wien 
Tel: +43/1/599 91-214, Fax +43/1/599 91-191 
Homepage http Ilwww.ihs ac at 

Alle bisher erschienenen AMS infos konnen uber die Homepage 
des AMS üsterreich abgerufen werden: 
http:Ølwww.ams.or.atlalIgemelneslforschung 

jj Iérstärkte Einbindurig in regioriuìpolitischr :bíuJnuknien 
Qualitizierungsverbüiide k¿iiinen ein Instrument zur uber- 
betricbliclien Zusaninienarbeit darstellen. da auf dem Gebiet 
der Mitarbeitei-liiiieiiqualifizieriinp weniger Berührungs- 
ingste zwischen den Uiiteriieliiiien vorliegen bzw die 
Heiiiniscliwelle niedriger liegt als bei Kooperationen aufan- 
deren Gebieten. Dieses strategische Potential von Qualifi- 
zierungsverbiiiiden sollte gezielt genutzt werden. uni einer- 
sei ts geineiiisaiiie Schulungsaktivitaten auf Dauer zii eta- 
blieren und andererseits eine Basis fur  weitergehende Ko- 
operationen der beteiligten Betriebe auf anderen Gebieten 
wfziibaiieii. Dainit i s t  die HotXiuiig verbunden. den Standort 
insgesamt attraktiwr zu nixhen. die M/ettbewerbs~higkeit 
zu starken und so langfristig Arbeitsplatze Z U  sichern. Dalier 
sollte die Fórderung von \~erhundsclitiltingen niöplichst in 

ein regioiialpolitisches Gesanitkorizept eingebunden sein 

oder zum Aiilaß geiioiiiiiieii wcrdrii. riii solches in Angriff 
zu ilrliiilrii. 

Ausgewàhlte Themen des AMS info werden als Langfassung in 
der Reihe AMS report veröffentlicht Der AMs report kann als 
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